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xiafee iit il)teit bieten Variationen bon grünen
Garßen mie feftlicß gum ©ntßfang augfeßenb.
3Bir fanbeii ïeinc ©arage, Blieben begßalb gaunt
10 Vîinuteu fteljeit unb fuhren meiter, liefjeit
ben Vefucß bes gaßnten Stroïobilg ßuiembe Beim

SDorf 2)ebe recßts liegen — e§ geigte ficß barnalg
mäßrenb einiger SJconate nicßt, meil ißm ein

©fei bon einem Xouriften einen Qiegelfteirt am
ftatt ber Begehrten tvifcße in ben offenen 3tacßen

gemorfen ßatte — unb erreichten bann Balb bie

ipanbelg= unb SJtiffiongftabt Kampala. ©cßon
bon mettent faßen mir, auf gmeieit bon ben

fiebert Mügeln ber Umgebung erbaut, bie riefig
großen SRiffionsfirtßen. Snufenbe bon 3Kem

fißett faffenb, mobon bie eine moßl mie ein ©ßtm
bol bon biefent Vîittelfmnït beg bunïeln ©rb=
feiig auë in ben ttocß bun'flereit meit ßittaug ber=

ïûnbet: „SBo ber ©eift beg Gerrit ift, ba ift
greißeit."

(Schluss folgt)
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So ging ein Tag, wie alle Tage gehn:

ein Taubenflügelschlag, ein Windeswehn!

Doch sieh, wie gross, von eitel Gold bekränzt,

nun Grat um Grat im Abendrote glänzt

Der Stein, geschichtet als ein Göttermal,
flammt herrlich auf im scheidend letzten Strahl.

Und Dunkel raucht aus Schluchten schwarz empor
wie Weiherauch in eines Domes Chor.

Es braust der Bach, der Wind singt leis im Halm,
und Wand um Wand webt weiter ew'gen Psalm.

Die grosse Kühle weht uns ins Gesicht,

als wär's ein Gang zu Ende und Gericht.

Hier blüht noch schön die Blume Wohlverleih,
- wie einst der Mutter Blick, dass sie uns Tröstung sei.

Ich breche eine Blüte leiser Hand —
und nun hinab ins dunkle Menschenland.

Eine Herbstwanderung hi

3>ebe§ gu feiner Qeit — mer faßrt außer ben

ameri'fanifcßen Urlaubern unb burdfreifenben
©nglättbern um biefe ^aßreggeit notß gu einem

SIBfcßiebgBurnmel it© fpcttßerbftlicße Sßallig?
Unb bocß: mer einen golberten SIItmeiBerfoirn
mertag erßaftßt ober fonft ber Meinung ift, bon
ber unrationierten äSarnte laffe ficß mit bem

©eminn fcßötter Erinnerung etmag auf Vorrat
ßamftern, mirb attcß nacß 2lllerfeelen nocß auf
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auf über die Heidenreben

feine Vecßtutng Bommen. SDer Farbenreichtum
beg 9Baïïi§ mirb erft im IperBft fo reißt of fem
Bar, menn bie Särcßen mie golbene bergen in
ben Blauen Rimmel günben unb bag iperBftlaub
bie gattge palette beg Vtalerg augbreitet. 3®ag

eg über ber immer mieber Bemunberten @üb=

ramße beg Sötfcßßergg für eine Vemanbtnig ßat
unb an ben fonnigen falben ob ben ®unft6am
ten naturfttttblicß gu feßen gibt, unb mo bie i£er=

riasee in ihren vielen Variationen von grünen
Farben wie festlich zum Empfang aussehend.
Wir fanden keine Garage, blieben deshalb kaum
10 Minuten stehen und fuhren weiter, ließen
den Besuch des zahmeil Krokodils Luteinbe beim

Dorf Deve rechts liegen — es zeigte sich damals
während einiger Monate nicht, weil ihm ein

Esel von einem Touristen einen Ziegelstein an-
statt der begehrten Fische in den offeneil Rachen

geworfen hatte — und erreichteil dann bald die

Handels- und Missionsstadt Kampala. Schon
voil weitem sahen wir, auf zweien voll den

siebell Hügeln der Umgebung erbaut, die riesig
großen Missionskirchen. Tausende von Men-
schen fassend, wovon die eine Wohl wie ein Sym-
bol von diesem Mittelpunkt des dunkeln Erd-
teils aus in den noch dunkleren weit hinaus ver-
kündet: „Wo der Geist des Herrn ist, da ist

Freiheit."
(8cl>Iuss lolgtl

IN

80 ging ein 1"sg, nie alle läge gobn:

ein Kaubenklügelsclilag, ein Vinclesneàn!

Dock sieli, nie gross, von eitel (lolc! bekränzt,

nun (lrat NIN (lral lin ^berxlrote glänzt!

Der Ltein, gssclriclltet als ein (lötterinal,
klsinint liorrlioli aul iin selieiilencl letzten Ltralil.

Ilncl Dunkel rauclit sus 8olilucliten solinni^ einxor
nie ^oibsraucli in eines Domes Llior.

Ls braust clsr IZacli, iler 'V/incl singt leis iin Halm,
un6 ^Vanä uin ^ancl nebt nsiter en'gsn Nsalm.

Die grosse Xülils nelit uns ins Llesicbt,

als wär's ein (lang ^u Ilncle unä (leriebt.

Hier blülit noclr scbön 6ie Lluins IVolilverleili,
' nie einst -ler Ivlutter lZIielc, <lass sie uns Tröstung sei.

Icli brselie eine Blüte leiser Hanci —
unä nun lrinad ins clunbls lVlensclienlanä.

Line Herdsî^vanàerunK Iii

Jedes zu seiner Zeit — wer fahrt außer den

amerikanischen Urlaubern und durchreisenden

Engländern um diese Jahreszeit noch zu einem

Abschiedsbummel ins spätherbstliche Wallis?
Und doch: wer einen goldenen Altweibersom-
mertag erhascht oder sonst der Meinung ist, von
der unrationierten Wärme lasse sich mit dem

Gewinn schöner Erinnerung etwas auf Vorrat
Hamstern, wird auch nach Allerseelen noch aus
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Älik üder àie Heiâenreben

seine Rechnung kommen. Der Farbenreichtum
des Wallis wird erst im Herbst so recht offen-
bar, wenn die Lärchen wie goldene Kerzen in
den blauen Himmel zünden und das Herbstlaub
die ganze Palette des Malers ausbreitet. Was
es über der immer wieder bewunderten Süd-
rampe des Lötschbergs für eine Bewandtnis hat
und an den sonnigen Halden ob den Kunstbau-
ten naturkundlich zu sehen gibt, und wo die Ter-
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